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Deutschland .
/ ^ Karlsruhe , 16 . Juni . Inder heutigen ( 19ten ) Sitzung empfing

die zweite Kammer durch verschiedene Abgeordnete wieder 12 Petitionen . Hierauf
verlas der Abg . Zittel die nach der letzten Diskussion redigirlen Zusätze zu
dem Gesetzentwurf über die Veränderung einiger Bestimmungen deS VolkS -

schulgesetzeS , welche von der Kummer genehmigt werden . Der Tagesordnung
gemäß begründete sodunn der Abg . Brentano seine früher angezeigte Mo¬
tion auf Erlassung eines Gesetzes , daS die Unabhängigkeit der Richter auS -

spricht . Während er für die VerwaltungSbeamten daS StaatSdieneredikt als

genügend erkennt , verlangt er die durch ein Gesetz ausgesprochene Unabhängig¬
keit und Selbstständigkeit 1 ) für die Mitglieder deS obersten Gerichtshofes ,
2 ) für die Mitglieder der Hofgerichte , 3 ) für die Mitglieder der BezirkSstraf -

gerichtc , 4 ) für die Untersuchungsrichter , 5 ) für die Amtsrichter und 6 ) für die
Staatsanwälte . Da der Redner im Laufe seiner Entwick - lung beispielsweise
auf auswärtige Vorkommnisse in Beziehung auf den Richterstand zu sprechen
kam , so wurde derselbe von dem Justizministcrialprästdenten Jolly mit der Er¬

klärung unterbrochen , daß er sich auf daS Großherzogthum Baden beschränken
und nicht daS Ausland in seinen Vortrag hineinziehen möge . Der Präsident
Mittermaicr bemerkte , daß solche Details im Interesse der Sache selbst
allerdings nicht zu wünschen und die Rücksichten der Delikatesse hier immer

einigermaßen zu berücksichtigen sehen , daß er übrigens bitte , sich in

solchen Fällen nur an ihn zu wenden , da er verantwortlich sey für Alles ,
was hier vorgehe . Der Redner fuhr inzwischen fort , wurde aber auf ' S Neue vom
Justizministerialpräsidenten unterbrochen , mit dem , daß , wenn der Herr so
fortfabre , er ( der RegierungSkommissär ) sich auS dem Saale entfernen werde .
Nachdem der MotionSsteller seinen Vortrag beendet , trug der Abg . Buhl auf
Vorausdruck und Verweisung in die Abtheilungen an . Der Justizministerial -
Präsident erklärte übrigens , daß er an einer Unterstützung der Motion nicht
gezweifelt , wie sie denn auch von mehren andern Rednern unterstützt werden
dürfte , daß er aber , offenherzig gesprochen , auch daran nicht zweifle , daß die
Regierung in keiner Weise sich veranlaßt sehen dürfte , besonders für jetzt ,
darauf einzugehen . Wenn man neue Gesetze machen und sogar Grundge¬
setze — denn hier sey von unserm Dieneredikte die Rede — abändern wolle ,
so müsse eine dringende Veranlassung dazu vorhanden und insbesondere nach -
gewicsen ftyn , baß der jetzige Zustand üble Folgen gehabt habe . Solche üble
Folgen kenne er aber nicht ; der MotionSsteller selbst habe nichts der Art er¬
wähnt , er müßte ihn sonst auffordern , hier öffentlich zu erklären , ob jemals die

Regierung , sey eS nun in einem ZioilrechiSstreit oder in einer Strafsache , auf
irgend eine nur denkbare Weise einzuwirken gesucht habe . Ueberall lasse die
Regierung der Justiz ihren verfassungsmäßigen , freien Lauf , und eS
werde Niemand aufireten können , der irgend daS Gegentheil zu behaupten
vermöchte . Auf Einzelnheilen der Ausführung übergehend , bemerkt der Herr
RegierungSkommissär , daß eS vor Allem viel zu weit gehe , wenn man auch die
Staatsanwälte für inamovibel im Sinne deS Antragstellers erklären wollte ;
man habe auch in Frankreich nie den mindesten Anstoß daran genommen , daß
sie amovibel sind . WaS aber der Antragsteller von der Zeit vor Nopoleon
gesagt , bedürfe mancher Berichtigung ; statt indessen jetzt schon näher darauf
einzugeben , empfehle er ( der RegierungSkommissär ) dem Hrn . Antragsteller ,
noch vorerst die Geschichte jener Zeit etwas genauer zu studiren . Es
führt sodann der Sprecher der Regierung weiter auS , wie bei unS in Ba¬
den einmal k,in G >und zu etwaigen Befürchtungen für die Unabhängig¬
keit deS RichteramteS bestehe und wie die Voischläge deS MotionSftellerS
gerade auch wesentliche Nachtheilc für vaS Ganze herbeizusühren geeignet seyen .
Tre fu r t ist damit einverstanden , daß die Motion nicht durch irgend einen
Gewaltsmißbrauch der Gerichte oder irgend einen Einfluß auf dieselben von
Seiten der Regierungsbehörden veranlaßt ist , hält aber unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen und im Hrnblick auf die demnächst bevorstehende

Einführung der Gerichtsorganisation die Motion für gerechtfertigt . Knapp

unterstützt gleichfalls die Motion , will aber daS PensionSwesen nicht noch mehr

begünstigt wissen , und zweifelt , ob wir bei der Unabsetzbarkeit der Richter ge¬
winnen würden , da er ein Beispiel kenne , wo ein ganzer Gerichtshof so sehr
der Ruhe gepflegt habe , daß gewissermaßen nicht mehr gearbeitet worden . Ein

Theil der Räche habe sich durch Krankheit entschuldigt , und der andere die
Arbeiten durch Dritte machen lassen , so daß die StaajSregierung sich in die

Noihwendigkeit versetzt gesehen , den halben Gerichtshof zu pensioniren . Wenn

nun aber diese Herren noch unabhängiger gewesen wären , als sie jetzt sind ,
wohin würde da - führen ? Mez , Peter , JunghannS l . , v . Soi -

ron , Hecker und Rindesckwendrr unterstützen die Motion , welche

sofort mit Vorausdruck in die Abtheilungen verwiesen wird .
Nachdem hierauf der Abg . Straub seinen Bericht über die Motion deS

Abg . Welte auf Allodisikation der Erb - und Schupflehen übergeben und
der Druck desselben ohne Verlesung beschlossen worden , eröffnet der Präsident
die Diskussion des Berichts deS Abg . Schmidt von B . über den Gesetzent¬
wurf . die Eröffnung eines Krevits für das Kriegsministerium zur Unter¬

stützung der Menagen betreffend . Die Kommission hat den Antrag gestellt ,
die hohe Kammer wolle dem vorgelegien Gesetzentwurf zur Aufnahme in
daS Finanzgesetz in nachstehender Fassung ihre Zustimmung ertheilen :

„ Artikel 1 . DaS Kriegsministerium bat der Mannschaft vom Oberfeld¬
webel und Oberwachtmeister abwärrS einen Zuschuß für die Menage zu bewil¬

ligen , sobald nach dem Stande der Lebensmitielprelse die normal mäßige
Kostportion mit der täglichen Einlage deS Mannes von fünf Kreuzern nicht
mehr bestritten werden kan » . Art . 2 . Die Größe der Menagezulage richtet
sich in jeder einzelnen Garnison nach dem Betrag , um welchen nach den da¬

selbst bestehenden Marktpreisen der tägliche LebenSmittelbedarf eineS ManneS
die tägliche Einlage desselben übersteigt . Art . 3 . Zur Bestreitung dieser Me -

nagezuscküssc wird dem KiiegSministerium ein Kredit von jährlich 34,800 fl.
für die Jahre 1846 und 1847 eröffnet . " — Bei der Diskussion nimmt zu¬
nächst der Abg . Straub daS Wort , um den Antrag der Kommission zur An¬

nahme zu empfehlen . Wenn wir sparen wollkn im Militärbudget , sagt der
Redner , so dürfen wir nicht beim Soldaten anfangen , bei unfern BürgerS -

söhnen . Ich unterstütze um so mehr den Antrag , als eS sich um die Nahrung
handelt , und wir nicht zugkben dürfen , daß die Soldaten hungern .
In gleicher Weise äußert sich der Abg . Peter , und nachvem noch der Be¬
richterstatter Schmidt v . Br . einige Worte erläuternd beigrfügt , wird der
ganze Gesetzentwurf mittelst namentlichen Aufrufs einstimmig angenommen .

Hierauf werden mehrere Kommisstonsberichte erstattet . Eine längere un¬
erfreuliche Diskussion veranlaßte die Petition deS Fischers Thcob . Hirsche ! auS
Heidelberg » den Pacht der Domäne Wolfsbrunnen in Heidelberg betr . Wir
werden in unserm Beiblatt ausführlicher darauf zurückkommen .

Karlsruhe , 15 . Juni . DaS großh . bav . Regierungsblatt vom Heu¬
tigen , Nr . 23 , enthält : I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Seiner
Königlichen Hoheit deS Großherzogs . Ordensverleihung .
SeineKöntgliche Hoheit der Großherzog haben allergnävigst
geruht , unter ' m 3 . Juni d. I dem köuigl . preußischen Kammerherrn und bis¬
herigen interimistischen Geschäftsträger an Allerhöchstihrem Hofe , Julius Frei¬
herr » von Canitz und Dallwitz das Ritterkreuz deS Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen . II . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministe¬
rien . X . Großh . Ministeriums deS Innern vom 2 . Mai , wonach in Gemäß¬
heit allerhöchster Entschließung Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs auS großh . geheimen Kabine « vom 28 . Oft v . I ., Nr . 1377 ,
die Nachweisung über die in die v . Stulzische Waisenaustalt zu Lichtenihal auf¬
genommenen Zöglinge veröffentlicht wird . Seil Eröffnung der Anstalt ( den
2l . Mai 1835 ) dis mit dem 31 . Dez . 1845 betrug die Zahl der aufgenom¬
menen Zöglinge : 1 ) auS dem Seekreis 6 Knaben u . 6 Mädchen , 2 ) aus dem
OberrheuikreiS 11 Knaben u . 13 Mädchen , 3 ) aus dem MittelrheinkreiS 23

Konklave vom Jahr I78N .
Unter de» Papstwahlen » ec neueren Zeit ist wohl die , welche den Minorite «

Ganganelli auf den heiligen Siubl brachte , die bemerkensweitheste . Sein Vor¬
gänger , Klemens XIII . ( N - zzonico ) , war in der Nacht aus den 3 . Februar 1769
plötzlich gestorben . Der Moment schien höchst bedenklich . Man wollie auch wis¬
sen , der Papst sy gedrückt von schwerem Kummer aus der Welt g - gangen . ES
hatte >rch in seiner letzten RegierungSzeit der Sturm »»hoben geg - n die Jesuiten , der
nach vier Jahren den berühmten , gehaßten , verfolgten Orden niederstrecken sollte .
KlemenS XIII . hätte Loyolas Institut gern « gehalten ; daß er eS nicht vermocht ,
brach ihm das Herz . Die Höfe von Madrid , Paris und Neapel hatten im Januar
1769 dem Oberhaupt der katholischen Kirche Denk chriflen üdergeben lassen , durch
welche die Aufhebung des Jesuitenordens auf 's Ernstlichste begehrt wurde . Kle¬
mens XIII . wollte am 16 . Februar Konsistorium halten , die Ansichten der Kardi¬
nale zu vernehmen . Vierzehn Tage vor dem » » beräumten Termin überraschte ihn
der Tod . Am 7 . Februar wurde er bestaitet und am 15 . Februar traten sechS-
undzwanziq Kardinale in der Kapelle des Chors der St . Peterskirche zusammen ;
Kardinal Laute zelebrirte die Messe , Prälat LaScariS hielt die Predigt ; die Kardinale
begaben sich hierauf zum Konklave , daS im Vatikan eingerichtet war . Vom Abend
des 15 . Februar an bi « zur vollendeten Wahl am 19 . Mai haben die Kardinal «
daS Konklave nicht verlassen . Besuche vom römischen Adel und der hohen Prälatur
durften sie bis 8 Uhr Abends annehmen : um diese Stund « forderten die Zeremo -
nienmeister , eine Glocke in der Hand , alle Fremden auf , sich zu entfernen . indem sie
mit lauter Stimme rief, » : Lxtr » omnes . Alsobald nahm Kardinal Ghiggi , Mar¬
schall d,S Konklave , die Schlüssel an sich ; er selbst öffnete die Pforte den fremden
Kardinälen , die nach und nach eintrafen . Kardinal Orstni erhielt gleich in den
ersten Tagen einen Kurier von Neapel mit der Weisung , gegen Alles zu piotesti -
ren , waS im Konklave vor der Ankunft der fremden Kardinale geschehen möge .
Chevalier Erizzo begab sich mit großem Gefolgt in 'S Konklave , den Kardinalen

seine Beglaubigung als Botschafter der R -Putlik Venedig bei dem heilige » Kolle¬

gium zu übergeben . Nach ihm ward der Bailli Breteuil , Botschafter des Malteser -
OrvenS , zugelaffen , den Kardinalen daS Beileid zu bezeugen ; eS wurden ihn , könig¬
liche Ehren erwiesen . Maiguis Aubeterre , fianzösischer Botschafter zu Rom , halte
durch einen Kurier ein Schreiben von seinem Hofe erhalten , daS ihn bei dem heili¬
gen Kollegium akkreditirte ; er verfügte sich in 's Konklave , die Kardinale von seiner
Mission in Kinntmß zu setzen. Kaiser Jos - pH II . befand sich gerade zu Rom , als
das Konklave aufging . Am 16 . März besuchte er die Kardinäle in Begleitung
seines Bruders ( des nachhrrigen Kaisers L - opolv II .) . Als er in die Sirnnische
Kapelle eingeführt wuroe , richtete er folgende Worte - au die Kardinäle : „ Meine
Herren , da ich Sie alle gleich sehr schätze, so wünsche ich Jedem von Ihnen , er möge
zur Papstwürde gelangen ; da aber dies unmöglich ist , weil nur einer von Ihnen
Papst werde » kann , io gestehe ich Ihnen , ein Papst nach meinem Herzen würde
mein guter und alter Freund , der Kardinal Albani , seyn ; damit will ich
jedoch nicht gesagt haben , als sey ich Willens , mich der Wahl , die Sie treffen
werden , zu wiberfttzen . " Die Kardinale beobachteten auf diese Ansprache ein tiefes
Schweigen . Der Kaiser fragte dann , wie lange wohl ein Konklave zu dauern
vst - gk . Kardinal Serbelloni versetzte : das letzte ( im Mai und Juni 1758 ) habe
52 Taqe gewährt , und das vorletzte 6 Monate . ( KlemenS XII . war am 6 . Fe¬
bruar 1740 , 87 Jahre alt . gestorben , und erst am 17 . August wurde Lamberlini ,
der sich Benedikt XIV . nannte , zu seinem Nachfolger gewählt ) „ Wählt nur " —

sagte hierauf der Kaiser — „ wieder einen Lambertini , und wenn auch das Kon¬
klave ein ganzes Jahr dauern sollte . " Dann zum Kardinal Albani gewendet , fragte
er diesen , wo seine Zelle sey . Man suhlte ihn sofort hin ; er begab sich mit dem
Kardinal in die Zelle und blieb eine halbe Stunde mit dem Prälaten eingeschlos ,

sen . Bei ' m Herausgehen fragte der Kaiser nach der Zelle deS Kardinals von Dork .
Dieser ( der letzte Stuart ) stand gerade unter der Thüre seiner Zelle , die nahe bei
der deS Kardinals Albani war ; er sagte : „ Ich bin der Kardinal , dem Ew . Ma¬

jestät die Ehre erzeigt , sich seiner zu erinnern . " Joseph II . wollte auch diese Zelle
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Knaben u . 25 Mädchen , 4 ) auS dem Nnterrheinkreis 18 Knaben u . 13 Mäd¬

chen , zus. 1l5 ; in der Anstalt gestorben sind 5 Knaben u . 4 Mädchen , zus. 9 ;

entlassen wurden 25 Knaben u . 25 Mädchen , zus. 50 ; am 31 . Dez . 1845 sind

in der Anstalt verblieben 28 Knaben und 28 Mädchen , zus. 56 Zöglinge .

1 ) Unter den aufgenommenen 115 Zöglingen sind fünf Knaben und sechs

Mädchen enthalten , die auf Kosten edler Wohlthäter in die Anstalt ausgenom¬

men und verpflegt wurden , beziehungsweise zur Zeit zum Theile noch verpflegt

werden . 2 ) Bon den entlassenen 25 Knaben wurden 22 bei Handwerkern

gut untergebracht , einer war zu schwach zu einem Handwerk und hält sich des¬

halb bei Verwandten auf ; einer ging zum Militär und einer starb bald nach

seiner Entlassung auS der Anstalt . 3 ) Von den entlassenen 25 Mädchen sind

fünfzehn in guten Diensten und sieben bei Verwandten gut untergebracht ;

eines arbeitet als Näherin ; eincS ist mit dem Vater ausgewandert , und eines

starb bald nach seiner Entlassung auS der Anstalt . L . Desselben großh . Mi¬

nisteriums vom 8 . Juni , deS Inhalts : In dem weiblichen Lehr - und Erzie¬

hungsinstitute zu Baden ist der von dem ehemaligen StiflSdekan Joseph Franz

Xaver v . MeriS gestiftete Freiplatz für eine geeignete Tochter von seiner aus

drei Stollen bestehenden Verwandtschaft , und zwar dieses Mal vorzugsweise

für eine solche auS dem
'
v . Gru bischen oder ersten Stollen erledigt . Die¬

jenigen Verwandten deS Stifters , welche sich darum zu bewerben gedenken ,

haben sich an den Vorstand ( Familienältesten ) deS v. Grubischen Stollens zu

wenden , von welchem die Ernennung oder Präsentation eines stiftungsfähigen

Subjekts zur landesherrlichen Genehmigung innerhalb sechs Wochen an den

katholischen Oberkirchenrath einzusenden ist . O . Desselben großh . Ministe¬

riums vom 5 . Juni , lautend : Auf die allerhöchsten OriS eingereichte Vorstel¬

lung der Erekutoren der frecherrl . v . Pfürdl ' schen Stiftung zu Freiburg und

nach hierauf erfolgter allerhöchster Einschließung auS großh . geh . Kabinet vom

29 . Mai dieses Jahrs , Nr . 813 , worauf den v . Pfürdt
' schen Stiftsdamen

die Erlaubniß cnheilt wird , so lange sie sich im Genüsse der Präbende befin¬

den , einen Orden , bestehend in einem Kreuze , auf der einen Seite mit dem

freiherrl . v . Pfürdt ' schen , auf der andern mildem gräflich T h u r n ' schen

Wappen an einem weiß und schwarzen Bande , zum ehrenden Andenken deS

Stifters , zu tragen . 0 . Das Ministerium deS Innern hat unter ' ,» 26 . Mai

d . I . der Präsentation der Grundherrschaft v . Degenfeld , deS PfarrerS Gustav

Wöttlin in Neckarbinau , auf die evangel . Pfarrei Ehrslädt , Bezirksamt Neckar -

, bischofsheim , und unter ' m 2 . Juni d . I . der Präsentation der fürstl . leiningen -

schen Standesherrschaft , deS Pfarrvikars Karl Wilhelms in Emmendingen , zur

evangel . Pfarrei Bodstadt , Diözese Borberg , die StaatSgenehmigung erlheilt .

Hl . Dien st erledigt ! n gen . 1 ) Nachdem der Pfarrer vr . Jos . Domi¬
nik Karl Brugger auf die kakhol . Pfarrei Rohrbach am GiShübel , Amts Ep -

chingen , verzichtet hat , so wird dieselbe , mit einem beiläufigen JahreSerträgnisse

von 900 fl ., worauf jedoch eine Kriegsschuld von 177 fl . haftet , für deren Ab¬

tragung man dem künftigen Pfarrer ein angemessenes Provisorium bestimmen

wird , zur definitiven Wiederbesetzung ausgeschrieben . Die Bewerber darum

haben sich durch die Regierung deS MittelrheinkreiseS bei dem kathol . Oberkir -

chenrathe innerhalb sechs Wochen »ach Vorschrift zu melden . 2 ) Durch die

Beförderung deS Pfarrers Wöttlin ist die evangel . Pfarrei Neckarbinau , Deka¬

nats Mosbach , mit einem Kompetenzauschlag von 417 fl . 32 kr. , worauf je¬

doch eine von dem ernannt werdenden Pfarrer zu zahlende Schuld von 5 fl.

16 kr . haftet , erlediget worden . Die Bewerber um dieselbe haben sich binnen

sechs Wochen bei dem Grund - und Patronatöherrn , Grafen von Waldkirch ,

vorschriftsmäßig zu melden . IV . Todesfall . Gestorben ist : am 13 . Mai

d . 3 - der geh . Ralh und Leibarzt vr . Schrickel in Karlsruhe .

A Mannheim , 16 . Juni . (Korresp .) Die hiesige „ Abendzeitung «

vom Heutigen enthält eine Widerlegung unseres über die Verwundung eines

Soldaten in Ihren Spalten erschienenen Artikels . So viel unö auS der seit¬

herigen Untersuchung dieses Gegenstandes bekannt geworden , sind die von der

„ Abendzeitung " angegebenen Thatsachen vollkommen richtig , und der falsche

Angeber wird seiner gerechten Strafe nicht entgehen . Wir bemerken jedoch ,

daß wir zwar unsere erste Mittheilung auö der gerichtlichen , auf einen Zeugen

gestützten Angabe deS Soldaten gegeben hatten , daß cS aber durchaus keiner

Anregung bedurft hatte , um die unter allen Umständen für Militär und

Bürgerschaft gleich wünschenSwerthe wahrheitsgetreue Berichtigung zu ver¬

öffentlichen .
( X401 )

Bamberg , 10 . Juni . ( K . Z . ) Dem Vernehmen nach beabsichtigt ein

Thcil deS obersräukischen Abelö eine Adresse an den hier sich aufhaltenden

Abgeordneten Frhrn . v . Lerchenfeld . Durch diese Adresse soll seltsamer Weise

dem genannten Abgeordneten von seinen Wählern die Mißbilligung darüber

kund gegeben werden , daß er in der jüngsten Ständevcrsainmlung gelegenheit -

lich der Juden - EmanzipaliouSfrage die Sache deS gesellschaftlichen Fortschritts

sehen , und sagte , als er eingetreien war , lächelnd : „ DaS ist eine kleine Behausung

für Eure Hoheit ." Der Kardinal antwortete nicht . Am 21 . Marz kam der Kar¬

dinal Bernis von Paris an ; am 25 . begab er sich in 'S Konklave . Am 19 . Mai

wurde Johann Amon Gangs,relli gewählt ; er war geboren 1705 zu Sankt -Archan -

gel bei Rimini ; unmittelbar nach der Wahl wollte er den Namen SirtuS VI . an¬

nehmen ; nur auf Zureden des Kardinals Nezzvnico nannte er sich KlemenS XIV .

Es waren im Konklave von 1769 zwei genau geschiedene Parteien thälig gewesen :

die Partei der Jesuiten und die Partei der fünf katholischen Souveräne . Kardinal

Ghiggi war in den drei Monaten der Dauer drs Konklaves mehrmals auf dem

Punkt , gewählt zu werden , konnte aber nie die nöthigen zwei Drittel der Stimmen

erlangen . Ganganrlli war unter den Kardinälen der einzige OrdenSgeistliche . Kar¬

dinal Bernis soll de » meisten Einfluß auf die Wahl geübt haben . ( Drei Monate

nach der Wahl Ganganellr
'S zum Papst , am 15 . August 1769 , wurde auf Kor¬

sika Napoleon Bonaparte geboren ; nicht ganz vier Jahre früher , am 18 . Septem¬

ber 1765 , war Mauro Capellari , der am 1 . Junl 1846 als Papst Gregor XVI .

gestorben ist , in Belluno zur Welt gekommen .) Kaum war Klemens XIV . aufden

heiligen Stuhl gelangt , alS auch schon die dringenden Gesuche um Aufhebung deS

Jesuitenordens sich erneuerten . Der Papst widerstand noch vier Jahre . Eist am

21 . Juli 1773 erließ er , von allen Seiten gedrängt ( auch Maria Theresia hatte

sich zuletzt d«n Gegnern deS Ordens angeschlossen ) , das Breve : Dominus

rrv reäemptor . Am 13 . August regulirte ein zweites Breve die Art der Ausfüh¬

rung des ersten . Beide wurden zusammen am 16 . August 1773 veröffentlicht , und

an demselben Tage verfügten sich päpstliche Kommissäre in die Jesuitenhäuser zu

Roni , die Aufhebung deS Ordens zu verkünden . KlemenS XIV . starb im sechsten

Jahre seines PomifikatS , am 22 . September 1774 . DaS Konklave zur neuen Papst -

wahl wurde am 5 . Oktober eröffnet . In den ersten Tagen war der Kardinal

Colonna - Pamphili nahe daran gewählt zu werden ; man wollte inzwischen die An¬

kunft der fremden Kardinäle abwarten ; diese Zögerung änderte die Gesinnung Meh¬

rer Prälaten , die schon für ihn gewonnen waren . Siebenundvierzig Kardinäle

vertreten und außerdem noch hiernach die Prärogative seiner StandeSgenossen

nicht genugsam gewahrt habe . Wir zweifeln vor der Hand noch an dcr

Wahrheit dirseS Gerüchts , eine - TheilS , weil eine derartige Manifestation in

der Thal ein trauriger Beleg für die politische Bildungsstufe gerade jener

StandeSklaffe wäre , welche die meiste Bildung für sich in Anspruch zu nehmen

gewohnt ist , und andern TheilS , weil den obersränkischen Adeligen in ihrer

Eigenschaft als Wähler deS v . Lerchenfeld jedwede Berechtigung zu einer sol¬

chen JndignationSänßerung mangelt . Der Abgeordnete v . Lerchenseld ist ,

wie jeder andere bayerische Deputirte , über sein ständisches Wirken nur seinem

Gewissen und dem ganzen bayerischen Volke verantwortlich , keineswegs aber

seinen Wählern .
Fulda , 9 . Juni . Durch einen Beschluß des Ministeriums deS Innern

ist die Suspension der Gehaltsauszahlung an den zur deutsch - karhol . Sekte

übergetretenen Gymnasiallehrer Schell wieder aufgehoben worden ; vermuthlich

mit Rücksicht auf daS Staatsdienstgesetz , wonach keinem StaatSdiener sein Ge¬

halt ohne Urtheil und Recht entzogen werden kann . ES sind demnach in die¬

sem Betreff anderweitige Schritte der Staatsregierung zu erwarten .

Köln , 14 . Juni . ( K . Z . ) Unser Sängerfest hat begonnen , und zwar zu

guter Stunde , denn wir dürfen de » Anfang einen glücklichen nennen , dem

sicher der Verlauf und daS Ganze entsprechen werden . Gestern Nachmittags

kamen unsere Sängergäste an . Festlich geschmückt waren die Landungsplätze

der Dampfschiffe , die Bahnhöfe der , rheinischen und der köln -mindener Eisen¬

bahn , deren Dampfsähre , lustig geflaggt , auf dem Rheine hin und her kreuzte .

Die Dampfschiffe dcr kölnischen Gesell,chast brachten unS gegen 3 Uhr die er¬

sten süddeutschen Sänger , nachdem am Freitage und am Tage vorher schon

einzelne Gesellschaften und Deputationen eingetroffen . Am Landungsplätze em¬

pfing eine Deputation deS FestkvmileS die Gäste , welche unterZurufder Menge

und Böllerschüssen an ' S Land stiegen , und nun zusammen , ihre Banner an der

Spitze , nach dem RathhauSplatze zogen , um hier ihre Vereinszelchen und die

LegilimalionSkarten in Empfang zu nehmen , wie die Anweisungen ihrer Woh¬

nungen . Sehr glücklich war die Idee , jedem der fremden Sänger einen Plan

der Stadt zu geben , auf welchem zugleich all ' deren Merkwürdigkeiten verzeich¬

net waren , so daß sich jeder Gast leicht zurecht finden konnte , wiewohl jedem

Vereine ein Mitglied deS MäiincrgesangvereinS als Führer zugesellt war .

Nach 3 Uhr verkündeten die Böller vom rechten Ufer , denen von den Lan¬

dungsplätzen der Dampffähre geantwortet wurde , die Ankunft deS FestzugeS

der köln - mindener Bahn , der uns die Gäste auS den bergischen Landen , auS

Westphalen und auS den niederrheinischen Städten brachte . Heiter war der

lange Wagcnzug mit Maien und Laubkränzcn geziert . Munter schmetterten

die Fanfaren zum Willkomm den Sängern , welche vom Hin . Stadtrath von

Wittgenstein mit wenigen , herzlichen Worten begrüßt wurden , und sich dann ,

sechshundert an der Zahl , ihre schönen VereinSfaynen und Banner an der

Spitze , unter Begleitung eines Trompeterkorps in Bewegung setzten über die

Rheinbrücke — ein festlich schöner Anblick — den Hcumarkt , nach dem Sam¬

melplätze auf dem Ralhhause , wo sich mit jeder Stunde einzelne Sänger und

Vereine auS allen Gauen deS Vaterlandes rinfanden . Gegen 5 Uhr kam der

erste Zug auS Belgien , dcr uns die brüffeler Gäste zuftihrte . Eine Depu¬

tation bewillkommte sie , und Hr . Dr . Weyden sprach in vlämischer Sprache

den Willkommgruß im Namen der Stadt und der deutschen SangeSgenoffen ,

welche sich dem beutsch -vlämlschen Sängerbünde angeschloffen haben . Nach¬

dem er den vlämischen Gästen nach rheinischer Sitte den Ehrenwein kredenzt ,

wurden sie von den zahlreichen Anwesenden mit lautem Jubel begrüßt , und

zogen dann unter Musikbegleitung in die Stadt , über den Eigelstein , die

Hochstraße , wo ihnen von mächtiger Flagge daS Wort „ VVelkom " entgegen -

wchle . DaS Mannheimer Boot brachte um 8 Uhr die Sänger auS Stutt¬

gart , Heidelberg und Mannheim , die man schon früher erwartet hatte ; um

dieselbe Zeit kam die Hauptmasse der vlämischen Sänger an , etwa 400 an

dcr Zahl . An eigentlich förmlichen Empfang war leider nicht zu denken , da

die erste Generalprobe unter Leitung deS Or . MendeSsohn - Bartholdy schon

auf 6 Uhr angesetzt war , und alle mitwirkenden Sänger nicht verfehlen woll¬

ten , derselben beijuwohnen , und die Mustkchöre ebenfalls mitwiiken mußten .

Einige Mitglieder deS Männer - GesangvereinS boten den ankommenden Vlä -

mingcrn den Willkommgruß , und auf die an dieselben gerichtete Anrede ant¬

wortete Herr PrudenS van Duyse , Archivar der Stadt Gent , in wenigen , in -

halischweren Worten , die Deutschen auf deutschen Boden als Brüder Eines

Stammes herzlich grüßend mit der Mahnung , nie zu vergessen , daß in der

Sprache daö eigentliche VolkSthum fuße . Mit lautem Jubel würben seine

Worte ausgenommen , worauf sich der Zug mit fliegenden Standarten längs

dem Rheine in Bewegung setzte , und zwar so , daß ihnen vom Frankenplatze

auS die volle Ansicht des DomchoreS wurde . Ein „ Ah ! " der Bewunderung

waren im Konklave zugegen . Braschi , geboren 1717 zu Casena , erst seit zwei

Jahren mit dem Purpur bekleidet , war der von seinen Kollegen , den Kardinälen

Giraud , Nezzvnico und Albani begünstigte Kandidat , waS ihm schon viele Stimmen

sicherte . Wien und Lissabon widersetzten sich seiner Erhöhung ; er aber sah mit

Gleichgültigkeit den Plan seiner Freunde , kaum gefaßt , auch wieder zerstört . Der

spanische Hof war für den Kardinal Pallavi
'cini , der jedoch zuletzt erklärte , er ent¬

sage der Papstkrone , und Braschi nannte , als der ihm der Auszeichnung am wür¬

digsten bedmike . Der wiener Hof ließ sich bereit finden , seine Opposition fallen zu

lassen ; Kardinal Giraud erlangte die Zustimmung der französischen Mission . Bra -

schi vereinigte im letzten Skrutinium alle Stimmen . Im Augenblick , als er ( am

15 . Februar 1775 ) als gewählt proklamirt wurde , warf er sich aus die Kniee unv

hielt ein Gebet , das alle Anwesenden bis zu Thränen rührte . Dann , sich zu den

Kardinalen wendend , sagte er : „ Ehrwürdige Väter , eure Versammlung ist zu

Ende ; aber ihr Ergebniß ist unglücklich für mich ausgefallen . Ob ihm wohl ahnte ,

daß er , nach schweren Prüfungen , kurz vor dem AuSgang deS Jahrhundert - ( am

29 . August 1799 ) fern von der Weltstadt zu Valence im Eril die Augen schließen

werde ? — Sein Nachfolger , Chiramonte , als Papst PiuS VII . , im Konklave zu

Venedig am 14 - März 1800 gewählt , starb am 20 . August 1823 . DaS nach

fernem Tod zusaaitnengetretene Konklave dauerte kaum einen Monat ; am 28 . Sep¬

tember wurde Annibal della G - nga gewählt , der sich Leo XII . nannte . Dieser

Papst ging , nachdem er nur fünf Tage krank gewesen , am 10 . Februar 1829 auS

der Welt . In dem nach seinem Tod eröffnrte » Konklave schwankten die Stimmen

während wiederholter Skrulinien zwischen de » Kardinalen Pacca und Gregorio , bis

zuletzt am 36sten Tag deS Konklaves 48 Stimmen von 50 votirenden Kardinalen

auf Franz Laver Castiglioni , Bischof von FraScati , fielen , eine Majorität , wie in

den Annalen der Papstivahlen noch keine vorgekommen war . Castiglioni nannte

sich PiuS VIII . ; er starb schon am 30 . November 1830 . Zwei Monate darauf ,

am 2 . Februar 1831 , ward Mauro Capellari Papst Gregor XVI .
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und des Entzückens durchlief die weiten Reihen , nlS sie nun plötzlich den Dom
der ganzen Majestät der Chorrundung vor sich sahen . Die Meisten

konnten keine Worte finden , um ihre Bewunderung auszudrücken , und in

manchem Auge sahen wir die Thräne der heiligen Rührung glänzen . Die

Einguartierungskommission batte indessen nach und nach ihr eben so schwieri -

ges als undankbares Geschäft zu Ende gebracht , denn eS galt , weit über zwei

tausend Sänger unterzubringen , und wenn einzelne Gäste auch vielleicht hier

oder da manche der in ihrer Häuslichkeit gewohnten Bequemlichkeiten ver¬

missen , so werden sie, wir hoffen eS , dies mit dem guten Willen entschuldigen ;
denn bei der Masse von Fremden , welche der Stadt von allen Seiten zuströ -

men , war eS keine kleine Aufgabe , ein paar Tausenden Unterkommen zu ver¬

schaffen . Bei dem lebensfrohen Muthe , der Alle beseelte , werden sich gewiß
Alle bald bei unS heimisch gefühlt haben , denn Alle waren zufrieden mit dem

herzlich gastlichen Empfange , welches in allen Sängerkreisen die heiterste

Stimmung hervorrief . Von den Zinnen deS Gürzenich riefen die wehenden
Banner der Hauptstämme deutscher Nation und Herrlichkeit die Sänger zur
ersten Gcsangprobe , welche zur Zufriedenheit deS Meisters ausfiel , und unS

über daS Galinaen deS musikalischen TheilS deS Festes beruhigte , da die Be¬

geisterung deS Meisters alle begeisterte . Nach der Probe war Versammlung
im Dombotel . Nachdem sich die verschiedenen Vereine unter einander begrüßt
und Bekanntschaften erneuert und neue geschlossen worden , wurde ein von

Hrn . vr . Wehden gedichteter Willkommgruß von allen Anwesenden gesungen ,
und alS die letzten Verse :

Zu guter Stunde kehrt als Gast '

Ihr heute bei uns ein ,
Ein neues Band soll unser Fest
Der deutschen Eintracht seyn !

dahin rauschten in dem gewaltigen Männerchore , wollte der Jubel gar kein
Ende nehmen . Mützen und Hüte wirbelten über den Köpfen , und stürmisch
wurde deS LiedeS Wiederholung verlangt und dasselbe abermals mit noch grö¬
ßerer Begeisterung gesungen . Von der Nord - und Ostsee bis zum Bodensee ,
auS allen Gauen VeS Vaterlandes fanden sich hier Vertreter deS deutschen
MännerliedeS . Allgemein war die Lust , die offene Heiterkeit , wie sie dem

deutschen Manne ziemt ; Rede und Gesang wechselten . Zuerst brachte Herr
Direktor Bauditz auS Rendsburg an der Eider im Namen der Gäste den
Dank auS für den gastlichen Empfang , worauf Hr . 0r . Wehden die Sänger¬
gäste noch einmal in Köln und am Rheine willkommen hieß , mit wenigen
Worten auf die Großartigkeit und Bedeutsamkeit deS Festes hinweisend . Ein
Sänger auS Schwaben nahm dann daS Wort . Er theilte den Anwesenden in
schlichter Rede mit , wie der Gedanke eines Sängerfcsteö in Schwaben zuerst
von G . Schwab und dem verstorbenen W . Hauff gefaßt worden , und bei der
Stiftung deS schwäbischen Bundes der Grundgedanke gewesen , durch den Ge¬
sang veredelnd auf daS Volk zu wirken , waS denn auch in Schwaben schon
herrliche Früchte getragen , und waS die Aufgabe eines jeden Männer - Gesang -
VereineS seyn müsse . Um so mächtiger könne gewirkt werden durch den Ge¬
sang für die Veredelung und deutsche Gesinnung , indem durch den Männer «
Gesang die Musik nicht mehr die Kunst der bevorrechtigten sogenannten vor¬
nehmen Stände sey , sondern ein Allgemeingut deS Volkes geworden . Er schloß
mit einem „ Hoch ! " auf den deutsch - vlämischen Sängerbund . Herr Archivar
van Duhse auS Gent begrüßte dann in einer Rede voll Begeisterung die
deutschen Stammgenossen am Rheine und in Köln , der Wiege der größten
Vläminger , Peter Paul RubenS und Joest van den Vondel . Mit einer
wahren Begeisterung wurde nach dieser Rede daS Arndt '

sche Lied „ WaS ist
deS deutschen Vaterland " gesungen , daß des Saales Wände dröhnten . Hier¬
auf sprach noch Einer inhaltschwere Worte über Männergesang und Mannes -

Gesinnung , nachdrücklichst hervorhebend , daß die Vereine als Männer sich
durch Gesinnung und Wort , und , wenn eS die Umstände erheischten , auch
durch die That den Namen Männer « Gesangverein verdiene » müßten . DeS
Redners Worte zündeten , zu wiederholten Malen wurde er durch stürmischen
Beifall unterbrochen . BiS spät nach Mitternacht herrschte die herzlichste Fröh¬
lichkeit in dem gemächlichen Kreise . ES waren schöne Stunden , die wir
hier in Fkeude und Eintracht verbrachten , die so bald der Erinnerung der An¬
wesenden nicht entschwinden werden , und das Fest auf eine schöne , bedeutungs¬
volle Weise einleiteten . Die ganze Stadt hat einen fröhlichen Anstrich , ist
heiter belebt , an allen Enden begegnet man jungen und alten Männern mit
Sängerabzeichen , denn eS sind nicht weniger als 2304 Sänger hier anwesend ,
welche 82 deutsche und 2l vlämische Städte vertreten . Alles verheißt unS
ein schönes Fest , die Stimmung der Gäste und der ganzen Stadt , über wel¬
cher der freundlichste Himmel lacht . Heute Abend ist daS erste Konzert , in
dem nur Gesammt -Musikstücke zur Aufführung kommen . Morgen singen die
einzelnen Vereine , deren Proben morgen um neun Uhr Vormittags auf dem
Gürzenich abgehaltcn werden .

Berlin . ( A . Z ) Ueber die vielbesprochene Abnahme deS Besuchs der
berliner Universität ist zu bemerke » , daß sich in diesem Sommersemester 150
Studenten weniger hier befinden , alS in dem vorjährigen Sommer . Wenn sich
dieS Mißverhältniß fortgehend steigert , wäre allerdings für diese auf so groß¬
artiger Grundlage erbaute Hochschule zu fürchten » die unter dem Ministerium
Altenstcin ihre glänzendsten Tage sah , und damals dem Ruhm der ersten wis¬
senschaftlichen Anstalten Europa ' S nachstreben durfte .

Berlin , 1 l . Juni . ( D . A . Z . ) Heute hat die G e n e r a l sy n o d e eine
feierliche Audienz bel' m Könige gehabt . ES soll ein erhebender Augenblick
gewesen seyn , alS derselbe mit dem freundlichsten Wohlwollen aber sichtbarer
Bewegung in den Kreis der im Sternsaale versammelten , und in der Ordnung ,
dle sic in den Sitzungen einnehmen , neben einander gereihten Synodalen ge¬
treten sey, und von dem Vizepräsidenten Bischof vr . Neander mit herzlichen , aber
den Geist der Synode treffend bezeichnenden Worten begrüßt , selbst einige Worte
an die Versammlung gerichtet habe . Er sehe , so soll er sich etwa geäußert
haben , mit inniger Freude den Augenblick gekommen , wo er die zu so heili¬
gem Wirken berufene Synode persönlich willkommen heißen könne . Er könne
versichern , und dieselbe habe sich schon in der kurzen Zeit ihres ZusammenseynS
davon überzeugen können , daß nicht die mindeste Jnfluenzirung von Seiten
der Regierung auf ihre Ansichten und Beschlüsse versucht werde ; sie habe die
vollste Freiheit . Auf der anderen Seite nehme auch er selbst für die Art und
Weise , wie er diese Beschlüsse aufnehmen und waS er davon annehmen oder
zurückweisen werde , die vollste Freiheit deS Herzens und Gewissens in Anspruch .
Dürfe und solle er der Synode einen Rath geben , so sey eS der , nicht bloS
den Blick auf die kirchlichen Verhältnisse VeS Vaterlandes zu richten , ja nicht
einmal auf dem Standpunkte der eigenen Konfession stehen , zu bleiben , sondern
einen weiteren Ueberblick zu nehmen , und die Mission der evangelischen Kirche
in der ganzen großen Christenwelt im Auge zu behalten . Diese sey , so weit
er mit dem von Gott ihm verliehenen Verstand und vermöge seiner Kenntniß

der Kirchengeschichte einsehe , keine andere als die : die apostolische Kirche im¬
mer weiter fortzuführen und das Urchristenthum zu bewahren und zur vollen
Geltung zu bringen ; es habe Zeiten gegeben , wo dieS verkannt und unter¬
lassen worden sey , das seyen aber stets Zeiten der Verderbniß gewesen ; in
dem Maße , in dem die jetzige Synode diese Aufgabe der evangelischen Kirche
anerkennen und fördern werde , werde sie auch Segen stiften , und daö hoffe er
von ihr mit Zuversicht , dafür wünsche er ihr Kraft und Beistand von Gott .
— Nach diese » , mit inniger Wärme gesprochenen Worten soll der König im

ganzen Kreise der Synodalen umhergegangen fiyn , mit Jedem , wie er ihm
von dem Minister Eichhorn vorgestcllt worden , sich unterhalten , und dabei
eben so jeder früheren Bekanntschaft aus ' S Freuuvlichste gedacht , als in jeder
provinziellen Beziehung seine Kenntniß der einzelnen Gegenden seines Reichs
auf eine Weise kund gegeben haben , die Aller Herzen gewinnen mußte .

Dresden , 12 . Jan . ( D . A . Z . ) Am 5 . Juni ist bei der zweiten Kam¬
mer unserer Stände der Bericht der in Betreff der kirchlichen Angelegenheiten
erwählten außerordentlichen Abordnung , die Altarweihe der römisch kathol . Kirche
zu Annaberg und den Jesuilismus in Sachsen betreffend , eingegangcn , in wel¬
chem Folgendes beantragt ist : „ Die hohe Kammer wolle im Vereine mit der
hohen ersten Kammer die hohe StaatSregierung ermächtigen , auf Veroid -

nungSwegen de » Art . 93 deS Kriminalgesetzbuchs auf die Theilnahme an dem
Jesuitenorden zur Ausführung deS § . 56 der Verfassungsurkunde anwendbar
zu erklären . " Auf diese Weise glaubt die Abordnung die Besorgnisse der Pe¬
tenten so viel als möglich zu entfernen und die Maßregeln gegen den Jesui¬
tenorden oder dessen einzelne Mitglieder herbeizuführen , welche daS sächsische
Volk wünscht . Nach Solchem erledigt sich nach der Ansicht der Abordnung
die Petition der Stadtverordneten zu Annaberg , so wie 22 andere damit zu¬
sammenhängende Petitionen und Beschwerden mit 2394 Unterschriften . In¬
zwischen kann jedoch die Abordnung nicht umhin , in Hinsicht darauf , daß al¬
lerdings nicht unwichtige Anzeigen Vorgelegen , welche auf jesuitische Umtriebe
in Sachsen schließen lassen , und vafcrn dergleichen künftig wieder sich äußern ,
für die Ruhe des LanveS große Uuzuträglichkeiten heröorgehen dürften , der
Kammer anzuempfchlen , den Antrag an die hohe StaatSregierung zu stellen :
„ Hochdieselbe wolle diesen Antrag fortwährend im Auge behalten und mit
größter Sorgfalt überwachen , sowohl , dafern sich Anzeigen von jesuitischen Um¬
trieben in Sachsen zeigen sollten , denselben mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln kräftigst entgegenzutreten . " Dresden , am 26 . März 1846 . Die in
Betreff der kirchlichen Angelegenheiten gewählte außerordentliche Abordnung
der zweiten Kammer , vr . Haase . Hensel . Kokul . Todt . Cubasch , Bericht¬
erstatter . v . Römer . Schäffer .

Italien .
Ein Schreiben auS Rom vom 4 . Juni , das die „ Baseler Zeitung " mit -

theilt , sagt : „Ueber die Natur der letzten Krankheit Gregors XVk . erfährt
man noch immer nichts Bestimmtes , und selbst daS „ Diario Romano " hat in
seinem vorgestrigen ( überaus kümmerlichen ) Nekrolog nichts darüber vorzu¬
bringen gewußt ; einem allgemeinen Gerüchte nach war eS ein Zusammentreffen
mehrer alter Leiden , unter Andcrm deS NasenübelS , mit einer beginnenden
Wassersucht . Rom zeigt bei diesem Anlaß unglaublich wenig Rührung ; noch
am Montag Nachmittag , als schon alle Welt das Ereigniß wußte , sah man
auf den Straßen zunächst beim Vatikan , wo der Tobte lag , dieselben Gruppen
von Kartenspielen : und hörte dasselbe Geschrei deS MorraspielS , wie an jedem
andern Tage . Die höhern Stänve setzten sich ebenfalls über den Anstand hin¬
weg , und fuhren geputzt den Korso auf und nieder , als wäre nichts vorge¬
fallen . DieS geschieht nach einem mehr als 15jährigen Pontifikat , welchem
man überdies zahlreiche Verbesserungen verdankt , und dessen gute Absichten oft
nur an den Untergebenen gescheitert sind ! Wo man indeß keine Rührung
findet , da bemerkt man wenigstens als Ersatz die Furcht . ES soll in den hö¬
her » Regionen eine innerliche Bangigkeit wegen der nördlichen Provinzen
herrschen , die sich nur allzu sehr gerechtfertigt finden dürfte . Allerdings läßt
sich vorauSsehen , daß Oesterreich , welches gerüstet am Po steht , auch diesmal
wieder die Sache itt ' s Geleise bringen wird , aber ein schlimmer Moment könnte
doch leicht bevorstehen , wenn z . B . daS versammelte Konklave , wie im Jahr
1831 , durch die Nachricht von einem Aufstande in der Romagna erschreckt wer¬
den sollte . DaS Konklave wird diesmal etwas früher als gewöhnlich , den
13 . d . eröffnet . Daß daS allgemeine Urtheil meist den Kardinal Fransoni für
den Stuhl Petri dcsignirt , hat folgende Ursachen . Papst Gregor XVI . war
bekanntlich aus dem österreichischen Italien , von Belluno , und eS ist sonach
einem natürlichen Gebrauch gemäß zu erwarten , daß diesmal ein anderes Ge¬
biet Italiens berücksichtigt werde . Toskana fällt weg , weil es gegenwärtig
keinen Kardinal besitzt , und cs bleiben von den größer, , Staaten nur Neapel ,
Sardinien und der Kirchenstaat übrig . Letzterer hat gegenwärtig nur sehr
wenige bedeutendere Kardinale , deren Ernennung nicht irgend ein Grund im
Wege stände , wie z . B . bei LambruSchini und Mattei ein bisheriges hohes
StaalSamt , bei Micara seine bekannten Reformideen rc. Neapel aber kann
mit seinen vier oder fünf Kardinälen nicht gegen die elf sardinischen aufkom -
men , unter welch ' letzteren Fransoni die erste Stelle einnimmt . Er rückte schon
bei der letzten Wahl ( 183l ) sehr weit vor *) » und soll sich seitdem immer alS
lhätiger , gutdenkenver Mann gezeigt haben . Doch kann sich auch hier leicht
das Sprüchwort bewähren : wer als Papst in ' S Konklave tritt , kömmt als
Kardinal wieder heraus . "

Schweiz .
Zürich , 15 . Juni . Gestern war der Ausschuß der schweizerische » Nord -

bahngesellschast hier versammelt , um , nachdem er sich konstituirt und Hrn . Bür¬
germeister I) r . Furrer zum Vizepräsidenten und Hrn . C . v . Schwerzenbach zum
Sekretär gewählt hatte , gemeinsam mit der Direktion , den von Karlsruhe ein¬
gesandten Entwurf einer Konzession für den Bau und Betrieb deS sich auf
dem rechten Rheinufer hinziehenden BahntheileS zu prüfen und ihrem Abge¬
ordneten , Herrn RegierungSrath Ed . Sulzer , die zweckmäßig erachteten Voll¬
machten zu ertheilen .

Frankreich .
88 Paris , 14 . Juni . ( Korresp . ) Nachdem die Abgeordnetenkammer ge¬

stern ihre Tagesordnung gelichtet und zehn noch zu erledigende Geseyesvor -
schläge über Bord geworfen hat , läßt sich der Schluß ihrer Sitzungen mit Be¬
stimmtheit auf SamStag , 20 . d . , festsetzen. — Die heutige Eröffnung der Nord «
bahn zieht die ganze Aufmerksamkeit deS Publikums auf sich , und ist in jeder
Hinsicht ein wichtiges Ereigniß ; am 14 . Juni 1842 wurde daS Gesetz über
die Eisenbahnen Frankreichs votirt , u . vier Jahre darauf , am 14 . Juni 1846 ,
ist Brüssel nur noch einige Stunden von Paris entfernt , die Hauptstadt Frank¬
reichs steht mit Ostende , Lüttich , Antwerpen , Gent in Dampfverbindung ;

*) Kardinal Fransoni ist zu Genua am ttz. Dezbr . 1775 geboren .
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Aachen , Köln , daS nördliche Deutschland find unö jetzt näher als Straßburg
und Marseille . DaS Material dieser Bahn besteht auS 175 Lokomotiven ,

850 Wagen für Reisende , 1000 Wagen für Maaren und 1400 Magen für

Steinkohlen , also 175 Lokomotiven , die 3250 Wagen in Bewegung setzen. Die

Wagen erster Klaffe sind höchst elegant , die zweiter Klaffe find bequem und

nett , und selbst die dritter Klaffe find gedeckt und mit Ledervorhängen verse¬

hen . Die der ersten Klaffe fassen 24 , die der zweiten Klasse 35 , die der drit -

ten Klaffe 45 Personen . Bon Paris bis Lille zahlt man erster Klasse : 28 Fr .

20 Cent . , zweiter Klaffe : 21 Fr . 20 Cent . , dritter Klasse : 15 Fr . 75 Cent . ,

während die Preise der Meffagerien folgende sind : Von Paris bis Lille : im

Coupe : 40 Fr . , Interieur : 33 Fr . , Rotonde : 26 Fr . Der Durchschnittspreis

der Eisenbahn für die Strecke von Paris nach Lille , 273 KilometreS oder 54

Wegstunden lang , ist 19 Fr . 25 Cent . , in den Meffagerien : 30 Fr . 20 Cent .,

also eine Oekonomie von 57 Proz . ; den Gewinn an Zeit und die Ersparniß

anderer Reiseausgaben ungerechnet . — Der „ Constttutionnel " enthält ein

Schreiben auS R o m , vom 4 . d . , worin der Nachlaß deS Papstes in Geld und

Kostbarkeiten auf zwei Millionen römischer Piaster geschätzt wird . — Die

Stadt ist sehr ruhig , und PaSquino hat erst ein PaSquill veröffentlicht . —

Von den Kardinalen ist nur LambruSchini wahrhaft betrübt . Die meiste

Aussicht , gewählt zu werden , haben die Kardinäle Polidori , Ostini , Falconnicri ,

Mastai , Micara , Orioli , Soglio , Mai , Gizzi und De AngeliS . — Briefe aus

Livorno v . 8 melden , daß in der ganzen Romagna eine große Aufregung herrsche ,

und das Volk überall eine weltliche Regierung und Reformen verlange . Man

glaubt , daß das Konklave die Papstwahl möglichst beschleunigen werde . DeS

P ipstes Leibkammerbieiicr , der berüchtigte Gaetanina , soll eS für rathsam ge¬

funden haben , Rom zu verlassen und nach ToSkana zu gehen . — Der „Na -

tional " behauptet heute wiederholt , daS Ministerium habe telegraphische De¬

peschen erhalten , wornach eine Insurrektion im Kirchenstaate auSgebrocken und

ein österreichisches Armeekorps in demselben eingerückt sey. — Die Reise des

Herzogs v . DecazeS nach Kopenhagen , um rin Danksagungsschreiben deS Kö¬

nigs zu überdringen , daS jeder Attache deS Auswärtigen eben so gut hätte

überreichen können , gibt zu allerhand Kommentaren Anlaß , die den eigentli¬

chen geheimen Zweck dieser Sendung erklären sollen . So erzählt der „ Cour -

rier fcanyais " Folgendes : Die königl . Linie Dänemarks ist auf dem Punkte

anSzusterbcn , und eS haben sich bereits Schwierigkeiten über die Kollareral -

Nachfolge erhoben . Die Kinder deS Herzogs von DecazeS stammen von müt¬

terlicher Seite von der königlichen Familie ab , und der Herzog will jetzt

ihre Rechte und Interessen wahren , und für feinen Sohn , den Herzog von

Glücksberg , den Rang eines Prinzen vom Geblüte und somit Sitz ,u . Stimme

im künftigen RegentschafiSrathe reklamiren . Der „ Courrier " meint , in Lu¬

xembourg träume man , durch Vernadoite 'S Beispiel aufgemuntert , bereits von

einer Krone für den jetzigen ersten Gesandtschaftssekretär in Madrid ; das

Blatt fügt hinzu : Frankreich sey bereit , nicht nur den Sohn , sondern auch den

Vater noch dazu an Dänemark abzutreten , und bedauere nur , daß dieS nicht

schon vor 30 Jahren möglich gewesen sey, um der Geschichte Frankreichs einige

traurige Seiten zu ersparen .

Portugal .

Paris , 14 . Juni . ( Korresp . ) Wir haben heute über Madrid Nach¬

richten auS Lissabon bis 3 . d . Die W i e d e r b e w a ffn u n g der Na¬

tionalgarde war vom Ministerium Palmellazuge st anden

und bereits im ganzen Lande angeordn et worden .

Dänemark .
Kopenhagen , 10 . Juni . ( Br . Z . ) Soeben erscheint die neueste Num¬

mer der „ Kollegialzeitung " ; sie ist von wichtigem Inhalte . Den 3 . Juni ist
nämlich folgendes höchst wichtige provisorische Gesetz promulgirt worden , wel¬

ches theilweise als Ergebniß deS langen Kampfes der unabhängigen Presse zu
betrachten ist , und dessen Bestimmungen ohne Zweifel in den den Ständever¬

sammlungen vorzulegenden Entwurf zu einem neuen Preßgesetz übergehen
werden . DaS Gesetz lautet also : Wir Christian Vlill . rc. thun hiermit
kund rc . : § . 1 . Uebertretungen deS Plakats vom 2 . Oktober 1810 , cf . Re¬

skript vom 10 . April 1836 , wegen Aufnahme politischer Mittheilungen in die

unprivilegirten Blätter — sie mögen in politischen Neuigkeiten oder Nachrich¬

ten , oder in Bemerkungen über die Verfassung oder Verwaltung fremder Staa¬

ten , oder über ihr gegenseitiges Verhältniß unter einander oder zur dänischen

Monarchie bestehen — sollen hiernach , wenn sich unsere Kanzlei nicht dazu

bewogen findet , daS unter Beschlag gelegte Blatt auSzugebcn und , wenn der

dabei Betheiligle eS nicht bei der Beschlaglegung bleiben lassen will , wie

andere Preßvergehen behandelt und geurtheilt und mit einer Buße von 20

bis 200 Rthlrn . , welche der Armenkasse deS OrtS anheimfällt , angesehen wer¬

den ; wenn die aufgenommenen politischen Mittheilungen übrigens von gesetz¬

widrigem Inhalte seyn sollten , sind die Betheiligten ausserdem der Gesetzgebung

zufolge verantwortlich . — ( Früher wurden die unprivilegirten Blätter , welche
politische Mittheilungen ausnahmen , ohne „ aktionirt " zu werden . von der

Kanzlei unterdrückt , ein Verfahren , welches die bittersten und gerechtesten Kla¬

gen der Presse hervorrief , um so mehr , da die Kanzlei dem Begriffe von Poli¬
tik eine ungeheuere Ausdehnung gegeben hatte .) § 2 . Die durch Plakat vom

13 . Mai 18l4 gegebene Bestimmung , in deren Folge die zur Durchsicht der

Polizei eingelieferten Blätter und Schriften , welche mehr als 24 Bogen be¬

tragen , nicht früher als nach dem Verlaufe einer gewissen Zeit auSgegeben
werden dürfen , soll hiernach nur auf Blätter und Schriften anwendbar seyn ,

welche mehr als sechs Bogen betragen ; wobei die Zeit zur Durchsicht solcher

Schriften , wenn sie mehr als einen Bogen betragen , bis auf 48 Stunden be¬

schränkt wird . In Betreff größerer Schriften bis 24 Bogen sind die Vor¬

schriften der Verordnung vom 27 . September 1799 , § 8 . 26 und 27 , allein zu

befolgen . § . 3 . Wenn unsere dänische Kanzlei ihre Beistimmung erklärt , daß
ein zu derselben eingesandteS Blatt oder Buch wegen seines gesetzwidrigen In¬

halts vom Polizeibeamten mit Beschlag belegt worden ist , wird der Betheiligte ,
wie bisher , sogleich angeklagt werden müssen , insofern der Inhalt als so straf¬
bar angesehen wird , daß Justizaktion nicht unterlassen werden darf ; aber sonst

soll eS nicht noihwendig seyn , von Seilen deS Oeffentlichen Aktion zu institui -

ren , wenn nicht der Betheiligte , nachdem er davon benachrichtigt worden , daß
die Beschlagnahme genehmigt sey , binnen drei Tagen die Frage von der Ge¬

setzmäßigkeit oder der Gesetzwidrigkeit durch Urtheil der Gerichte erledigt wissen
will , in welchem Falle eS von selbst folgt , daß er mit der Strafe angesehen
werben muß , wozu er der Gesetzgebung zufolge anheimfallen müßte . ( — Wir

bemerken , daß unser Hr . Korrespondent ein Däne ist , der daS Deutsche noch

nicht geläufig schreibt . Die Bedeutung dieses neuen Gesetzes scheint uns darin

zu liegen , daß eS der Kanzlei - und Bureauwillkür entgegen tritt , indem nun ,
wenn wir den Wortlaut richtig verstehen , fortan eine jede Preßangelegenheit

ohne Ausnahme an die ordentlichen Gerichte verwiesen wird . — )

Redigier unter Beraritworttichkeit des Verlegers .

Karlsruhe , Juni 14 . 15 . Morg . 7 U.

Luftdruck reMie . auf 10 " R .
Temperatur nach Reaumur
Feuchtigkeit nach Prozenten
Wind mit stärke ( 4 ^ Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub . Zoll
Verdunstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin .

Juni 14 . Therm . mi» . 12 .4 w »i . 22 .6
„ 14 . „ nies . t7 .5
„ 15 . ,, min . 12 .4 mar . 23 .4
„ 15 . » m « U. 18 .2

27 " 11 .2
15 .4
0 .71
NO '
0 .2

5 . 1
heiter .

Mittags 2 U. Abends 9 U. Morg . 7 U. Mittags 2 U. Abends 9 U.

27 " 10 . 7 27 " , 0 .5 27 " l0 .9 27 " l0 .9 27 " ll .5

22 .2 17 .6 15 .3 22 .8 18 .7

0 .50 0 .67 0 .70 0 . 43 0 .65

NO ' NO ' NO ' O ' NO '

0 .3 0 .4 O. t 0 .2 0 . 1

— — — — —
_ _ — —

6 .0 5 .7 5 .0 5 .4 6 .0

untb . heiter . untb . heiter . heiter ,
Höhrauch .

untb . heiter .

Höhr

heiter .

auch.

Todesanzeige .
6 950 . l Baden - Baden . ES hat dem All¬

mächtigen gefallen , heute Morgen um halb zwölf

Uhr d e lange » Leiden meiner geliebten Gattin ,

Iosephine , geb . Maurer , in ihrem 27 . L - benS -

jahr durch einen sanften Tod zu endigen , wovon ich

hiermit alle unsere thcilnehinenden Freunde und Be¬

kannte benachrichtige .
Baden -Baden , den 12 . Juni 1846 .

Theodor Straßer .

- WWS « 932 . 1 Karlsruhe . ( Dienstgesuch .)
Ein gebildetes Frauenzimmer , das im Nähen ,

K l Bügeln und in allen häuslichen Arbeiten wohl

erfahren ist , sucht ans Johanni einen Dienst als

Stubenmädchen Zu erfragen im Kontor der Karlsruher

« 942 . 3 Karlsruhe . ( An¬

zeige .) Ein Gelehrter , Theolog und

Philolog , der evangcl . Konfession zuge -

than , der alten und einiger neueren

Sprachen kundig , auch mit den sog . Realien , als : Geo¬

graphie , Geschichte u . s. f ., wohl vertraut , bietet einer

Commune , wo keine lateinische oder keine höhere Bürger¬

schule besteht , oder Eltern als Lehrer und Erzieher seine
Dienste an .

Hierauf bezügliche Anträge und Briefe wird das Kontor

dcr Karlsruher Zeitung an de » Antragsteller befördern .
« 943 .3 Karlsruhe . ( An¬

zeige . ) Ein tüchtiger Lehm - und
Maschinenformer kann dauernde Be¬

schäftigung gegen guten Lohn erhal¬
ten . — Wo ? sagt das Kontor der Karlsruher Zeitung .

« 939 . t Karlsruhe .

Bekanntmachung .
DaS großh . badische Eisenbahnlotteric -
Anlehen von 14 Millionen Gulden vom
Jahre >845 betr .

Die zweite Gcwinnziehung des obigen Lotterie -

Anlehens , an welcher diejenigen 1000 Loosnummern Theil

nehmen , welche in der Serienzichung vom 30 . Mai d . I .

dazu bestimmt worden sind, wird planmäßig
Dienstag , den 30 . l . Mts ., I

Zeitung .

Nachmittags 3 Uhr,
im landständischen Gebäude dahier unter Leitung einer

großh . Kommifston und in Gegenwart eines Bevollmächtig¬
ten der AulehenSunternehmer öffentlich vorgenvmmen werden .

Karlsruhe , den 15 . Juni 1846 .
Großh . bad . Eiscnbahnschuldentilgungs -Kaffe.

« 936 .3 Gondelsheim .

Fl 'uchkvelsteistt' rung.
Montag , den 29 . d . M .,

Vormittags S Uhr,
werden auf diesseitigem Geschäftszimmer vom grundherr¬

lichen Speicher dahier :
530 Mltr . Dinkel ,

32 » Roggen ( Korn )
und

350 Mltr . Haber ,
öffentlich versteigert .

Gondelsheim , den 15 . Juni >848 .
Gräfl . v . langenst . Rentamt .

Bader .

« 933 .3 Nr . 10,558 . Karlsruhe . ( Erledigte
Stelle .) Bei der Domänenverwaltung Karlsruhe ist die

Stelle eines Buchhalters mit einem jährlichen Gehalt von

600 fl . bis 700 fl . in Erledigung gekommen , welche als¬

bald durch einen Kamcralpraktikantcn oder Assistenten wie¬

der besetzt werden soll .
Die Bewerber haben sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse

innerhalb l4 Tagen
bei Unterzeichneter Stelle zu melden .

Karlsruhe , den 10 . Juni l848 .
Großh . Hofvomänenkammer ,

B e g e r.
vlit . Erhardt .

« 9,8 . 1 Nr . li,94Z . Waldshut . ( Präklusiv -

Bescheid .) Alle Diejenigen , welche heute ihre Ansprüche
an die Gantmaffe des AltbürgcrmeisterS Thomas Ivos

von Rotzel nicht angemeldet haben , werden von dcr vor -

hendenen Masse ausgeschlossen .
V . R . W .

Waldshut , den 3 . Juni 1846 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Baumgartner .
vUt . Schnetzle r .

StaatSpapiere .
Wien , 12 . Juni , öprozent . MetalliqueS 111 '/, - 4proz .

100'/. , 3proz. 74 ; 1834er Loose 154 , 1839er Loos»
122 , Bankaktien >586 , Nordbah » 189 , Gloggnitz 138 '/. .
Venedig -Mailand l >8 '/„ Livorno 108 '/, , Pcsth 98 '/. , ApeN-
ninen -Bahn 95 '/, , Siena 87 .

Frankfurt , 15 . Juni . Prz Papier . Geld .

Oesterreich MetalliqueSobligationen 5 — 112
/k 4 — 100 »/ .

3 75 '/. —
„ Wiener Bankaktien 3 1904

fl. 500 Loose do . 154 ' /. —
„ fl. 250 Loose von 1839 — 122 '/.
,, Bethmann '

sche Obligationen 4 100 '/ ,
do . 4 '/ , — 101

Sardinien . 36Fr .-8oose b .Geb .Bethmann — 36

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 '/ , — 96 '/ .
87 '/ .„ „ 50Thlr . Prämtenscheine

3 '/r
—

Bayern . Obligationen — 98 '/,
„ Ludwigskanalakt . tnc . d . v . E . — 80
„ Berbacher Eisenbahnaktieu

3 '/ ,
— 100 '/,

Württemb . Obligationen 93 '/ . —

Baden . Obligationen 3 '/, — 94
„ L. A . » fl . 50 Loose von 1840 59 —

35 fl. Loose vomJahr184S — 34 '/ .
Darmstadt Obligationen 3 '/, 94 '/ .

§ ditto 4 100 '/ . —

„ fl . 50 Loose — 78 ' /,
„ fl. 25 Loose 28 '/.

Frankfurt . Obligationen 3 91 —

1, ditto 3 '/ , 96 '/, —

„ Taunusaktien -> 250 fl. 355 '^ 355
„ „ per ultimo 3S6 355 '/,
,, » Obligationen 3 '/ , — —

Kurheffen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 33 ^/g
84 V,„ Frledr .-Wilhelms -Nordbahn 4 —

Nassau . Obligationen bei Rothschild 3 '/ , — 94 '/.
„ fl. 25 Loose 25 '/,

Holland . Integralen 2 '/, 59 -/.
Spanien . Obligationen 3 —

Innere Schuld 3 31 '/ . 31
„ Aktivschuld mit 11 E. 5 24 23 '/.

Portugal . KonsolS L. St . » 12 fl. 3 — 46

Polen . fl. 300 Lotterieloose — 95 '/.
" do . zu fl. 500

Diskonto 3V.
80 '/ ,

Geldkurs .
Gold . fl. kr.

Neue Louisdor . 1 t 5
Friedrichsdor . . 9 49
Randdukaten . . 5 36
20 Frankenstückc . 9 32

Holl . 10 fl. Stücke 9 56

Engl . Sovereigns 11 58

Silber .
Gold »l m »reo
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
Fünffrankenthaler .
Hochhaltig Silber
Gering - , u. mittelh . S

fl. kr.
377 —

2 43 '/.
1 45
2 20

24 18
24 12

Mit einer Anzeigenbeilage und dem Beiblatt Nr . SS u. 5S.

Druck und Verlag von C . Macklot » Walvstraße Nr. 10.
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